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Autobahn-Südring auf Wiedervorlage
Umweltausschuss des Landtags will Milliardenprojekt nicht völlig aufgeben

München Die Debatte illll den
A 99-Südring gilt ~chon jetzt als" unend-
liche Geschichte". Doch wer glaubt, mit
der im Mai diese~Jahres vorgestellten
Machba:rkeits~tudie sei das letzte Kapi-
tel geschrieben, der sieht sich nun ge-
täuscht. Laut eines Limdtags-Beschlus_
ses bleibt der SÜdring für die Zukunft
weiter eine Option.
Der RingschJuss wird in den nächsten

zehn Jahren nicht vOI'angefriebcn _ dafür
fehlt das Geld, unddenRegierungspartei_
enzufolge gibt es momentan dringlichere
Fernstraßenprojekte in Bayern. Da der
Bund 'Nider Erwarlen in dieser Legislu_
turperiode aber keinen neuen Verkehrs_

wegeplan auflegen werde, so heißt es in
einem gemeinsamen Antrug von esu
und FDP, müsse derzeit kein abschließen_
des Urteil über df'll Südring gefällt wer-
den, Bereits vor der Sommerpause folgte
der Wirtschafts- und Verkehrsausschuss
dieser Sichtweise. Das gleiche Votum
gab gestern nun der ebenfalls beteiligte
Umweltausschuss des Landtags ab.
Grundsätzlich ist sich der Landtag dar-

in cinig, dass der Ringschluss nicht ohne
erhebliche Eingriffe in die Natur mög-
lich wäre. Die Grünen und die SPD beto-
ncn, dass der Südring im Münchner Sü-
den mit seinen Wäldern wichtige, Nah-
erholungsgebiete dw'chschneiden VlÜr-

de, Auch die schwarz-gelbe Koalition
sieht erhebliche ökologische Risiken. Die
Ergebnisse der Machbarkeitsstudie wer-
ten die Parteien jf'düch unterschiedlich.
FÜrdie grünen Abgeordneten Md weitge-
hf'nd auch fiir die der SPD rechtfertige
die für den Münchner Norden und Osten
vorhergesagte Verkehrsentlastung von
knapp <lehtProzent keine Investitionen
in Höhe von 1,2 Milliarden Euro. esu
und FDP dagegen versprechen sich von
einem geschlossenen Autobahming lang-
fristig eine Vetbessenmg der Verkehrsla_
ge, Es ist also absehbar, dass das Buch
über den SÜdring in.einigen Jahren wei-
ter an Umfang zulegen w~'d, zij
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